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Dies alles in Betracht gezogen kommen wir auf die Ver­
muthung, dass die Bemerkung über das neue Jahrhundert nur
durch ein Versehen in den Text des Piso gekommen ist: die Worte
anno DO septimo sind unsres Erachtens weiter nichts als ein lesbar
gemachtes Dittogramm,eine Wiederholung aus der vorhergehenden
Zeile testis est Piso in cuius annali sepMlmo scriptum ast sic.
Streichen wir sie, so bekommt der Rest einen passenden Sinn.
Roma oondita accipit saeculum bis consulibus heisst zunii.chst.: Rom
bekommt unter diesen Oonsuln ein neues . von seiner Gründung
ab berechnetes Saeculum. Dabei ist aher saeculum nicht als Jahr­
hundert 1 aufgefasst sondern im etruskischen Sinne als Ausdruck
rur das .Hass der längsten Dauer ·des menschlichen Lebens, welches
eine wechselnde Zahl von Jahren umfasste. Nach etruskischer Lehre
war jedem Staat eine bestimmte Lebensdauer beschieden, welche
aus einer gewissen Anzahl Menscbensaecula bestand: das erste
lief mit dem Tode des letzten und ii.ltes~n der Staatsangehörigen
ab, welche 3m Entstehungstag des Staates geboren und dama.ls
des göttlichen Segens theilhaft gewol'deu waren; das zweite Sa.e­
culum beginnt mit dem Todestag desselben und .bemisst sich nach
der Lebensdauer desjenigen, welcher unter den a.n diesem Tage
Geborenen das höchste Alter erreicht, und so auch die folgenden
Saecula. Wie nun die Dauer des ersten Saeculum dem Volk am
Gründungstag des Staates durch göttliche Offenbarung mitte1st
Sendung glückbringender Vögel im Augurium verheissen worden
ist, so wird beim Ablauf eiues jeden Saeculum duroh ein Himmels­
zeichen verkündet, dass ihm ein weiteres Saeculum von den Göttern
gesohenkt wird: im Jahre 666{88 geschah dies durch einen Drom­
metenstoss vom Himmel. In diesem Sinne also sagt, wie uns scheint,
Piso: der Stadt Rom wurde ein Saeculum zu Theil, d. h. eS fand
ein Prodigium statt, welches die etruskischen Haruspices .als Offen­
barung des Hinzutritts eines nellen Saeculum erklärten 2.

1 Diese Bedeutung bat das Wort bei Cicero höchst selten, bei
Livius nie; zu Pisos Zeit war sie der Nation noch nicht geläufig, denn
die Saecularspiele von 608/146 waren von den vorausgegangenen um WS,
nicht 100 Jahre entfernt. Sie ist aus der oben besproohenen hervor­
gegangen und, 'nachdem sie Valerius Antias in dootnnärer Weise ver­
wendet hatte, im Anschluss an diesen von Varro in den Vordergrund
gestellt, durch dessen Ansehen aber allmählich zu allgemeiner Geltung
gebracht worden, vgI. Varro 1. Iat. VI 2; Censor. 17, 8.

2 Die Prodigiensll.mmlang des Obsequens übergeht wie viele andere
Jahre so auoh das von Piso gemeinte.
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Die Ansicht, dass der erwähnte Saecularwechsel des J. 666/g8
den römischen StaR.t angehe, und tUe andere, dass Nllma's Lebens·
zeit, weil er angeblich am Griindungstag der Stadt geboren war,
ein solohes Saecull1m vertrete, hat Mommsen Chrollol. p~ 189 ff.
treffend widerlegt; er geht aber zu weit, wenn er die Geltung dieser
etruskischen Lehre für Rom überhaupt leugnet. Diese liegt sohon
der Angabe von Numas Geburt zu Grunde, insofern dieselbe sagen
will, dass er duroh seinen Geburtstag von der Vorsehung dem
römischen Volk im Voraus zugetheilt worden sei, und ganz ent­
schieden aUf Rom angewandt erscheint sie in der Deutung des
Kometen, welcher 710/44 bei Caesars Leiohenspielen erschien; über
sie berichtet K. Augustus bei Senius zu Vergil. ecI. 9, 47 Vulcaw

tius aruspex in concione dixit cometen esse qui significaret exitum
noni Ilaeouli et ingressum decimi. An der Aechtheit der Nachricht
zu zweifeln liegt kein Grund vor und dass das Saeculum nicht
Etruden sondern Rom angeht, beweisen die näheren Umstände der
Ersoheinung und die Versohiedenheit der Zeit: für EtrUl'ien lief
damals das R.ohte (Varro b. Censor. 17, 6) nooh, es hatte erst vor
44 Jahren (666/88) begonnen. Vergleichen wir die Zeit der von Piso
nach unsrer Ansicht erwähnten Saecularepoche mit der zehnten
des Vulcatius, so findet sich ein Zwischenraum, welcher vortreff~

lieh auf die Dauer eines Saeeulum passt. Die vier ersten Saecula
der etruskischen Nation hielten je 1001, das fünfte 123, das sechste
und siebente je 119 (Varro a. a' 0.); von 596/158 bis 710/44
ver.laufen' 114 Jahre. Ueber die dabei vorausgesetzte Gründungs­
epoche s. d. Folg.

11. Nicht weniger sonderbar als 'das vermeintlich pisonisehe
Datum ist das des Ennius bei Varro r. I'uat. III 1, 2 in hoc
nune denique est (so weit ist es erst jetzt) ut dici possit, non eum
Ennius soripsit: septingenti sunt paulo plus aut minus anni, au­
gusto auguriopostquam incluta condita Roma est. Die Deutung
dieses Augurium auf das Wahrzeiehen von der VerzehJ;ung der
Tisohe, welches der Gründung von Lavinium durch Aineias voraus­
ging (Mommsen Cbrono!. p., 153), hat wenig für sich: mag man
immerhin auf Lavinium den Ausdruok saora prinoipia popUli Ro­
mani angewendet haben, so konnte doeh kaum die Gründung La·
viniums als Gründung der Stadt Rom bezeiohnet werden uud wie
Eunius dazu gekommen sein soll, jene That des Aineias 700 Jahre
vor seine Zeit, also (der Dichter starb 169) um 870 v. Ch. zU

1 Diese ruude Angabe verrith Erdichtung (Mommsell ChI'. 189).
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setzen, ist gar nicht abzusehen: mit Recht bemerkt Schwegler
I 410 in einer ähnlichen Sache, dass der Dichter, ein halber Grieche,
den Enkel des Aineias nicht in diese Zeit setzen konnte, welche
selbst nach der niedrigsten troianischen Epoche 21/'4 Jahrhunderte
zu spät liegt:

Ennius erklärte, ,wie VOl' ihm Naevius, Ilia. die Mutter des
St.adtgründers Romulus für eine Tochter dll/'l. Aineias (Serv.· zu
Verg. Aen. I 273.. VI 778), im Uebrigan erzählte er die Sage von
den Zwillingen ganz der gewöhnlichen Ueberlieferung entsprechend
(Schwegler I 407); Amlllius, den er nennt, kommt auch im Sagen­
kreis des Aineias vor (Schw. 1427). Ennius gehörte also .zu den
römischen Schriftstellern, welche der albanischen Gründung Roms
eine viel ältere troische vorausgehen Hessen, und zwar zu der
zweiten von den drei Kategorien derselben bei Dionysios von HaI. I 73

«'0', \ <0- t' 0.- \ A" ,~ <I .1"
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rpOr.; oUxsn oLopl?;onsr.;). Diese troische Gründung hatte zu irgend
einer Zeit (vielleicht im dritten Jahrhundert v. Obr.) in die Ohronik
des Oberpontifex Eingang gefundell, Dion. I 73 6X 1J;aM~Hiill 'A6ywlI

811 ttipOU; OSA-COl' ow'0/-tEJ'WJ! Exam:6, nr.; 1J;U(!UAafJJIlI avEYf!ul/J8. Von
den römischen Geschichtschreibern, welche Dionysios. meint, lassen
sich zwei noch namhaft machen: der eine ist, wie sich zeigen wird,
kein anderer als Varro selbst in seinen früheren Schriften; . der
andere Sallustius Oat. 6 urbelll Romam, .sicut ego accepi, condidere
atque habuere initio Troiani Aenea duce profugi 1. Ennius setzt also
Roms Gründung zwei Generationen nach dem Falle von Troia und
es muss für die Zeitangabe bei Varro eine Erklärung gefunden
werden, welche es möglich macht, sie mit dieser Setzung in Ein­
klang zu bringen. Vielleicht enthalten die oben angeführten Verse
nicht des Dichters eigene Worte, sondern die eines in den Annalen
redend eingeführten l\-Iannes, welcher in der römischen Geschichte
des fünften oder vierten Jahrhullderts v. Oh. eine Rolle spielte;.
sie mögen gesprochen sein bei Gelegenheit eines epochemachenden
Ereignisses, dessen Betrachtung den Geist auf die Gründung der
Stadt' und die Dauer ihres Bestandes zurückführte, sei es dass
dasselbe die Existenz derselben bedrohte oder eine wesentliche
Veränderung ihrer Verhältniase herbeiführte. Um 80 zu erklären,

1 DMs diese Angabe nicht, wie Schwegler meint, dem von Ateins
für 8aHnst l>usammengestellten compendinm rerum Roma.narllm entlehnt
ist, lehrt Servo zu Aen. I 273: Ateius asserit Romam a.ute 'adventnm Eu­
andri diu Valentiam vocitatam; diesem stand Rom schon vor Aineias.
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bedarf es nur der Annahme einer sprachlich keineswegs unstatt­
haften Ellipse; Varro sagt: in hoc nune denique est, non eUm (in
lioc fuisse) Ennius scripsit.

Als Varro im J. 37 v. Oh. diese Worte schrieb, verschwieg
oder vergass er, dass dereinst auch er aelbst nicht liIonders gesprochen
hatte, als Enniua. Wir ersehen dies zunächst au!! einem im Alter­
thum und in neuerer Zeit exegetisch und kritiech nicht richtig
behandelten Fragment, in welchem er eine der etruskischen ä.hn­
liehe Ansicht von der Dauer Roms vorträgt und sie gleichfalls auf
eine bestimmte Anzahl Saecula beschränkt, nur dass er diese zu
hundert Jahrep nimmt, Oensor. 17, 5 lihro antiquitatum duode­
vicensimo ait fuisse Vettium Romae in augurio non ignobilem, in­
genie magno, euivis docto 1 in disceptando parem; eUm se audisse
dicentem, si ita esset ut traderent historici de Romuli urbis con­
dendae auguriis ao XII vulturiis, quoniam OXX annos incolumis
praeterisset populus Romanus, ad mille et ducentos perventurum.
Diese Prophezeiung vom Untergang der Stadt beim Ablauf ihres
zwölften Jahrhunderts machte tiefen Eindruck: mit Furcht und
Zittern .sah man dem Herannahen des J. 447 n. Ohr. entgegen,
welches nach vulgärer Zählung dem Btadtjabr 1200 entspricht, ja
schon im Lauf jenes Jahrhunderts beim Einbruch des Alarich
fürchtete man seine ErfUIIung, Olaudianus b. get. 265 iam repu­
tant annos interceptoque volatu vulturls incidunt properatia aaecula
meHs, ;gl. Gesner z. d. St. und Schweglel' I 441. Entweder be­
dachte man nicht, dass der furchtbare Zeitpunkt schon lii.ngst ver­
flossen war oder die Stelle war .!lchon mit dem Textfehler behaftet,
der sie jetzt noch verunstaltet. .Die Worte qnoniam OXX annOR
incolumis praeterisset populus Romanus (d. i. weil Rom 120 Jahre
bestanden habe) sind sinnlos. Nach gemeiner Zählung hatte Rom
damals seine Existenz schon 706 Jahre hindurch behauptet: in­
columis ist synonym mit salvuB ulld bezeichnet die Erhaltung und
Rettung dal' Existenz, im Unterschied von integer, welches sich
zugleich mit auf den Fortbesitz der werthvollsten Güter und Eigen­
schaften bezieht; aber auch· weIlU man incolumis in der Bedeutung
von integer nehmen wollte, wUrde die Zahl 120 keinen besseren
Sinn bekommen. Als. tenninus ad quem ist offenbar der Zeitpunkt,
in welchem Vettius dJe Prophezeiung aussprach, zu nehmen:
welcheu Sinn hätte der Gedanke, dass Rom seit c. 167 v. Oh.

1 Also anch tlem Varro selbst, welcher vermuthlich mit ihm dis­
putirt lind dabei den Kürzeren gezogeu batte.
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unversehrt geblieben sei? Es war ja aus Kriegen, die es seit mehr
als drei Jahrhunderten geführt hatte, unverletzt und siegreich her­
vorgegangen. Ebenso wenig denkbar ist, dass die 120 Jahre
von der Zeit der Stadtgriindung an gerechnet seien. Die ZahlOXX
ist viel zu klein: Varro hat geschrieben: qnoniam MOXX annos
incolumis praeterisset. Dass dem so ist, beweist eine Parallelstelle
aus dem nächsten Buch desselben Werks, Gellius I 16, 3 Varro
in septimo decimo rerum humanarnm (die 25 Bücher rer. hum.
bildeten den Anfang der antiqnitates): ad Romuli initium plus
mille et ceutum annornm est. Weil nach den von Vettius gemeinten
Historikern (sie gehören offenbar zu denjenigen, welche Dionysios
a. a. 0: als Vertreter der Ansicht von zwei Gründungen Roms und
zwei Romulus im Auge hat) bereits 1120 Jahre Roms verflossen
waren, so müssen die 12 Geier eine über 1120 betragende Jahr­
summe anzeigen, nicht auf 12 Generationen sondern auf 12 Jahr­
hunderte gedeutet werden 1.

Das varronische Werk wurde 706/48 oder 707/47 geschrieben,
Schneider script. r. rust. I 2. 234 sqq., wahrscheinlich in den
letzten Monaten von 707, weil es ad Oaesarem pontificem gerichtet
war, Teuffel R. L. 166,4; die Aeusseruug des Vettius is.t entweder
im Jahr der Veröffentlichung gethlln oder die Anzahl der Jahre
von Varro auf diese berechnet worden. Das Gründungsdatum ist
also 1167 v. Oh. Die Geburt des Romulus, der bei der Gründung
mindestens ·18 Jahre alt gedacht wird, fällt hienach spätestens
in 1185; es ist also eine vor der eratosthenischen liegende
troische Epoche setzt, etwa, wenn Romulus als Enke~

(andere meinten s. I 73) des Aineias von einer italischen
Mutter angesehen wurde, die der parischeD Marmorchronik (1209).
Bei Ennius lebte Aineias nicht mehr, als llia den Romwus gebar,
und ihre ältere, in Troia geborene Schwester Eurydike (sie wird
von Lesches und in den Ryprien genannt) war bereits hoch bei
Jahren (anus). Ob die etruskischen Saecllia Roms (s. Absch. 10)
dasselbe Gründungsdatum 1167 voraussetzen, ist ungewiss; wahr­
scheinlich ein späteres, auf eine später fallende troische Epoche
berechnetes: neun Saecula von 1167-44 würden durchschnittlich
1247/ 9 Jahre ergeben.

Würzburg. G. Jr. Unger.

1 Die Prophezeiung sollte sich also 84 n. Oh. erfüllen. In dieses Jahr
setzt Tacitus anno IV 28 die Erscheinung eines Phönix in Aegypteu,
Cornelius VaJerianus bei Plil1iushist. X I) und Dio Oa8s. LVn 27 zwei
Jahre s !\tel'. Fiir· 86 n. eh. spricht das Alter der Zeugen und die
Ver welc niss mit den Verhältnissen dieses Jahrs
geb i bei t die Erscheinung mit keinem Vorgang
des Jahres in Zusammenhang. Vielleicht ist sie erfunden worden, um
das Orakel des Vettius zu entkräften: der Phönix sollte die Verjüngung
und Wieder'geburt des Reiches, in dessen Todesjahr er erschien, anzeigen.




